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M 77 Samstag , den 4. Juli abends 26. Jahrgang 1914.

Des Erzherzog Tod. -~l
, Wien,  4 . Juli . In der Pfarrkirche der Hof-

fand gestern nachmittag 4 Uhr die Leichen-
leter für den Ermordeten Erzherzog Franz Ferdi-
uand und seine Gemahlung statt. Der Kardinal
Fürstbischof Pfiffl nahm die feierlicke Einsegung

sterblichen Ueberrefte vor. Die Familienange-
^rrgen des Kaisers Franz Joseph, sämtliche Erz-
Möge und Erzherzoginnen und der Hofstat, der
^cmister und die Botschafter der fremden Mächte
Lohnten der Feier bei Auf den Straßen bis zur
Fchburg bildete eine dichtgedrängte Menge Spalier
und bereitete namentlich dem greisen Kaiser Franz
^ °!eph stürmische Ovationen. Die Leichen des Erz-
?Erzogs und der Erzherzogin wurden gestern abend
vU-40 Uhr nach Groß-Pöchlarn überführt und wur-
^n mit Fähre um 2 Uhr nachts über die Donau
nach Arstetten gebracht und dort in der Pfarrkirche
Pflgebahrt. Am Sonittag vormittag treffen der
Thronfolger Erzherzog Karl Franz Josef nebst
Gemahlin in Arstetten ein. Nach der Einsegnung
hndet die Beisetzung in der Gruft zu Arstetten statt.
. Wien,  4 . Juli . Große Demonstrationen fan-
UN gestern nachmittag im vierten Wiener Bezirk,
N dem sich die serbische Gesandtschaft befindet, statt

Uno dauerten noch gegen Mitternacht fort. Immer
Wieder versuchte die Menge in die Straße der ser-
chchen Gesandtschaft einzudringen, immer wieder
putzte die Polizei eingreiffen, um die Menge zu-
Uazutreiben. Um 10 Uhr abends sammelten sich
mehrere Tausend unter Führung von Studenten
°,r dem Radetzky-Denkmal gegenüber dem Kriegs-
cklsterium. Ein Student hielt von den Stufen

idV^ n̂kmals eine Rede, indem er mit aller Ent-
Medenheit ein Vorgehen gegen die Slawen for-
^ r*e- . Es wurde wiederhol: die Nationalhymne
{■? bie Wacht am Rhein gesungen. Die Polizei

^6 die Demonstranten gewähren.
^ Serajewo,  4 . Juli . Der Schuhmacher
di Cermcorwitsch, bei dem die Bomben und
(§!l ^ ^ ^ nings des der Tat verdächtigen Studenten

abw gefunden wurden, ist verhaftet worden,
do/^ ^ orwitsch ist der Schwager des Abgeordneten
SM Rarodgruppe , namens Gaitsch . Generaloberst

^ ^ :zz, der beim Bombenattentat leicht verletzt
^6e, liegt im Spital in Serajewo im Sterben.

Lokales.
zur./ Auf Schloß Friedrichshof waren zur heutigen
v, " agstafel geladen die Frau Großherzogin-Mutter
sr. sJ^ m̂burg und ihre Enkelinnen die Prinzessinnen
^eik un.0 Elisabeth , sowie die Landgräfin von

^ ^ b̂r Hofdame Freiin von Bertrap.
hob 'i  ®ê ern  Nachmittag machte Ihre Königliche
H:it 'f, ^ rcm  Großherzogin Mutter von Luxemburg
Eli: J/ ten  Enkelinnen Prinzessinnen Sophie und
(Sem ^er Gutsherrschaft, Frhrn . v. Vincke und

l' n-' Ihrer König!. Hoheit Sybille von Hessen,
^ Gesuch und nahmen den Tee dortselvst ein.

Bot, c !e Kirchweih ist wieder gut befahren. Die
bnbesitzer sind alle an ihren Plätzen und das

wird dasselbe sein, wie es war im
^gen Jahr ^nd vor zehn und zwanzig Jahren.
Aiktit . es  besonders neues zu erwähnen?

Die alte Sache ist schön, weil es nun

einmal immer so war. Wer dagegen demonstriert,
hat kein Begriff von Tradition und scheidet aus.
Man sehe nur all' die schönen Sachen, die sich
morgen den Augen bieten, die Herz und Mund
erquicken und glänzen und glitzern. Vergnügen
gibt es in hohem Maße , in allen Sälen wird
zum Tanze ausgespielt und Küche und Keller der
Restaurants find reichlich ausgeftattet, um den
Wünschen der Gäste gerecht zu werden. Nun noch
ein freundlicher Himmel und der Betrieb kann
beginnen.

* Im Hause Wilhelm Bonn wurde am Diens¬
tag das 25jährige Dienstjubiläum der Haushälterin
Fräulein Lena Schwind gefeiert. Zu Ehren der
Jubilarin , die von allen Familienmitgliedern Glück¬
wünsche empfing, war ein Festmahl bereitet, bei
dem sie den Ehrenplatz inne hatte. Auch Herr Prä¬
lat Eiöerling nahm daran teil und hielt eine ent¬
sprechende Rede.

* Die Freiwillige Feuerwehr, die bekanntlich
in diesem Jahre ihr 40jähriges Bestehen begehen
kann, wird die nächste Vereinsversammlung am
Gründungstage, den 27. Juli , abgehalten und ent-
gültig beschließen, wie das Jubiläum gefeiert wird.
Geplant ist, als Vorschlag des Vorstandes, am
26. September die Mitglieder und Freunde der
Feuerwehr zu einem Ball einzuladen, dem eine
kurze akademische Feier vorausgehen soll. Der
Tag mußte soweit hinausgelegt werden, wegen der
Ernte und den großen Manövern, die erst um den
20. September ihr Ende erreichen.

* Der Automobil-Omnibus-Verkehr im Taunus
hat jetzt eine so große Ausdehnung angenommen,
daß man nach allen Richtungen im Taunus per
Auto fahren kann. Neue Linien sind die Homburg
—Königstein, Wiesbaden—Cronberg usw. Nur
eins wäre noch zu wünschen und das ist die Ver¬
vollständigung der Fahrpläne in der Weife, daß
man an alle Anschluß findet. Vielleicht erwägen
dies die Unternehmer.

* Die Witterungs -Aussichten für morgen sind
nicht besonders rosig. Die Frankfurter Wetterwarte
sagt : Wolkig, zeitweise Niederschläge, keine Tem¬
peraturveränderung, südwestliche Winde.

__* Die Enteignungs-Verhandlungen des „Heilig
Geist" gegen 9 Bürger in Oberhöchstadt, wegen
Abtretung ihrer Grundstücke, die am Besitztum
„Hohenwald" liegen, sind jetzt rechtskräftig geworden.
Der Preis wird durch einen von beiden Teilen
ernannten Kommission ermittelt.

* Der Bürgerverein Oberhöchstadt hat sein
Dasein beschließen müssen. Seit 1906 hat derselbe
nur zwei Versammlungen abgehalten und das
Kgl. Amtsgericht soll deshalb auf Anzeige, die
Auflösung des Vereins verfügt haben.

* Ein großes Wald fest  im Distrikt Rotlauf
veranstaltet der Musikverein Oberhöchstadt am 19. d.
Mts . Ein reichhaltiges Programm ist hierzu be¬
reits aufgestellt.

* Ein gestern nachmittag vom Großen Feld¬
berg herabfahrender Motorradfahrer aus Frankfurt
stürzte beim nehmen einer Kurve in der Nähe des
Noten Kreuzes vom Rade und zog sich hierbei
mehrfache Verletzungen zu. Von Herrn Dr . Herr¬
mann wurde dem Verunglückten alsbald ärztliche
Hülfe __zuteil, worauf seine Ueberführung in das
Königsteiner Krankenhaus mittels Auto erfolgte.

* In der hiesigen evangelischen Stadtkirche
predigt morgen Herr Militärpfarrer Hoffmann aus
Darmstadt.

* Die vierwöchigen Sommerferien der hiesigen
Schulen nehmen mit dem heutigen Tage ihren
Anfang.

* Erdbeeren als Mittel gegen Gicht. Man
weiß, daß die Erdbeeren schon lange im Rufe
stehen, ein sehr wirksames Mittel gegen Gicht und
chronisches Gliederreisen zu sein. Diese Wirkung
der Erdbeere ist, wie ein Mitarbeiter der „Annales"
behauptet, auf eine Art Salizylsäure, die in der
köstlichen Frucht vorhanden ist, zurückzuführen. Bis
in die letzten Jahre zeigten sich die Aerzte recht
skeptisch, aber ein Zufall lieferte die Erklärung, die
noch ausstand. Ein Chemiker hatte als gerichtlicher
Sachverständiger Gelegenheit, Erdbeerkonserven, die
von einer großen Pariser Konservenfabrik in den
Handel gebracht wurden, näher zu untersuchen.
Er fand in den Konserven solche Mengen von
Salizylsäure, daß er gegen den Fabrikanten wegen
Zuwiderhandlung gegen die Gesetze zum Schutze
der Nahrungsmittel Anzeige erstattete. Der Fab¬
rikant wurde darauf unter der Anschuldigung, ein
Nahrungsmittel durch verbotene chemische Zusätze
verfälscht zu haben, unter Anklage gestellt. Er er¬
hob Einspruch gegen die Anklage und erbot sich,
die Konserven unter der Aufsicht von Sachverstän¬
digen herzustellen. Ein Chemiker überwachte nun
aufs genaueste die neue Herstellung der Erdbeer¬
konserven und war nicht wenig erstaunt, als er
bald darauf in den Erdbeeren dieselben Salizyl-
mengen, wie in den vom Gericht beanstandeten
Früchten fand : es war also ganz klar, daß die
Salizylsäure aus den Früchten direkt kam. Leuten,
die an Gliederweh leisen, ist also der Genuß von
Erdbeeren sehr zu empfehlen; es darf aber nicht
vergessen werden, daß sie bei Leuten, die eine be¬
sonders zarte Haut haben, oft eine Art Nesselaus¬
schlag Hervorrufen.

* Gauwanderfahrt und Ferienfahrt.
Der Gau 9 des Deutschen Radfahrerbundes ver¬
anstaltet vom 21. bis 28. Juli eine Gauwander¬
fahrt verbunden mit Jugend -Ferienfahrt nach den
Schlachtfeldern von Metz und durch das Moseltal.
Die Fahrt beginnt in Darntstadt und führt über
Kaiserslautern, Saarbrücken nach Metz; von dorten
über Trier durch das Mosel- und Rheintal nach
Ziel Mainz . Die Strecke beträgt 530 Kilometer
so daß genügende Zeit für den Besuch interessanter
Punkte verbleibt. Meldungen für diese Fahrt sind
bis 6. Juli an den Fahrtleiter Herrn Gaufahrwart
O. Krause, Limesstr. 6 Hanau a. M. erbeten. Ein¬
satz6 Mark, wofür den Jugendfahrern freie Nacht¬
quartiere zustehen.

* Der Gastwirt Jakob Feith in Rödelheim hat
seine Frau mit der er in Streit 'geraten war,
durch 5 Messerstiche schwer verletzt. Die Frau kam
ins städtische Krankenhaus, der Mann wurde
verhaftet.

* Folgenschwere Entscheidung in der Ange-
stellten-Verficherung. Wie soeben bekannt wird, hat
das Reichsversicherungsamt im Gegensatz zu der
bisherigen Rechtssprechung jetzt entschieden, daß
auch freiwillig Versicherte, die vor Jnkraftreten der
Reichsversicherungsordnung, d. h. vor dem 1. Ja¬
nuar 1914, bereits mehr als 4000 Mark Einkom-



men besaßen, das Recht zur Weiterversicherung
verlieren. Bekanntlich enthält die Reichsversicher¬
ungsordnung die Vorschrift, daß, wenn der Kasse
glaubhaft bekannt wird, daß ein freiwillig Ver¬
sicherter ein solches Einkommen hat, sie die Mit¬
gliedschaft für erloschen erklären muß. Für die
Privatangestellten, die hier meist in Frage kommen,
ist. diese Gelegenheit sehr ungünstig, da ' sie häufig
leine Gelegenheit haben, sich noch anderweit zu
versichern.

Kleine Chronik.
Wiesbaden.  2 . Juli . Zu den hier in Um¬

lauf befindlichen Gerüchten über Massenerkrankungen
an Typhus gibt fei Kreisarzt Dr . Pilf im „Wiesb.
Tagbl ." eine Erklärung ab des Inhalts , daß von
einem epidemischen Auftreten der Krankheit nicht
die Rede sein kann. Die Zahl der im Juni an
Typhus Personen beläuft sich auf 31, worunter
sich mehrere Ansteckungsfälle von Personen befinden,
die ihren Wohnsitz in entfernteren Ortschaften
haben. Die Fälle sind meistens in dem Genuß
unsauberen Obstes begründet. Irgendwelche Vor¬
sicht bei dem Genüsse des Wiesbadener Wassers sei
nicht geboten; auch die Milch enthält keinerlei An¬
steckungsstoffe.

Rambach,  Gestern vormittag zwischen8 und
9 Uhr zog ein Gewitter über unsere Gegend. Es
war so heftig, daß der Lehrer die Schulkinder aus
der Schule entließ; kaum war die Schule leer da
erfolgte ein gewaltiger Donnerschlag. Der Blitz
hatte in das Schulgebäude eingeschlagen, im Schul-
znnmer die einzelnen Gegenstände, wie Schulbänke
Schultasel, Gestell, Tisch usw. zerstörend.

— Ausstellung Bern . Deutschland stellt be¬
kanntlich zu den zahlreichen Bouchern der schönen
Schweiz das größte Kontingent. Es sollte nie¬
mand, der dieses Jahr dorthin kommt, versäumen
die prächtig gelegene Landesausstellung in Bern
zu besichtigen. Landwirtschaft, Industrie , Handwerk
und Kunst haben hier vorbildliches geleistet. Be¬
sondere Anziehungskraft übt der stilvolle Maqqi-
Pavillon aus : eine Reihe von Maschinen, die vom
Publikum stets umlagert sind, zeigen, wie Maggi 's
Würze abgefüllt wird, wie Maggi 's Suppen - und
Bouillonwürfel gepreßt, eingepackt und verschlossen
werden, ohne mit Menschenhand in Berührung zu
kommen. Wie ein Zauberstück mutet es an, wenn
zahlreiche Hebel die Würfel ein dutzendmal drehen
wenden und sie schließlich fix und fertig vorschieben,
ein Triumph der Maschienenbaukunft, gleichzeitig
aber auch ein nicht hoch genug anzulchlagende'r
Fortschritt in der hygienischen Behandlung von
Nahrungs - und Genußmitteln.

— Eine außerordentliche Silber - und Gold-
resecve. Von der nach dem Gesetz über Aenderungen
im Fianzwesen vom Juni vorigen Jahres zu schaf¬
fenden außerordentlichen Silber -Reserve in Höhe
von 120 Millionen Mark sind gegenwärtig 6 Mil¬
lionen ausgeprägt. Bisher waren die Münzstätten
durch anderweitige Prägungen so in Anspruch ge¬
nommen, daß sich die Prägungen für die Silber¬
reserveverzögert haben. Außerdem mußten bei den
verschiedenen Reichsbankkassen, bei denen die Sil¬
berreserve deponiert werden soll, erst ausreichende
Tresors eingerichtet werden Durch die starken

Silberprägungen des vergangenen Jahres , die er¬
forderlich waren, um die" Ansprüche des Verkehrs
nach Silbermünzen zu befriedigen, sind erhebliche
Münzgewinne entstanden, die bekanntlich zur Schaff¬
ung der Silberreserve verwendet werden. Infolge¬
dessen ist es möglich, von jetzt ab mit den Aus¬
prägungen für die Silberreserve schneller vorzu¬
gehen. Es werden dazu auch die außerpreußischen
Münzstätten herangezogen. Um im Mobilmach¬
ungsfall leichter über die Bestände der Silber-
rejerve verfügen zu können, werden sie bei acht
verschiedenen Reichsbankstellendeponiert werden.
Die Reichsbank in Berlin übernimmt 30 Millionen
Mark, die übrigen 90 Millionen werden verteilt
auf die Reichsbankkassen in Dänzig, Posen, Nürn¬
berg, Mannheim, Straßburg , Hamburg und Magde¬
burg. Von der außerordentlichen Goldreserve, die
ebenfalls in Höhe von. 120 Millionen gebildet wird
sind gegenwärtig 85 Millionen bei der R-nchsbank
in Berlin deponiert. Für die restlichen 35 Milli¬
onen sind die Reichskassenscheine bereits fertiggeftellt,
so daß ihr Austausch gegen Gold der Reichsbank
nach Maßgabe der Nachfrage nach Neichskassen-
scheinen jederzeit erfolgen kann. Für den Fall einer
Mobilmachung steht also die außerordentliche Gold¬
reserve schon jetzt in ihrer vollen Höhe zur Ver¬
fügung.

— Republikanische Schuldenmacher. Die schwere
Finanzkrise, die gegenwärtig Frankreich durchmacht,
im besonderen die prekäre Lage der Staatsschulden¬
verwaltung, die von den Ministern in den jüngsten
Sitzungen der Deputiertenkammer öffentlich zuge¬
geben werden mußte, gab Veranlassung einmal
einen kurzen Rückblick auf die Entwicklung der Fi¬
nanzen zu werfen, in dessen Republikanisch-demo¬
kratischer Wirtschaft noch so manche kurzsichtige Leute
(auch b ei u n s !) eine Art modernen Staatsideals
erblicken möchten. Wie wenig das Frankreich un¬
serer Tage dieser vorgefaßten Meinung entspricht,
kann man zur Zeit in Hunderten von Artikeln der
Oppositionsjournale jenseits der Vogesen ersehen,
die die liederlichen Finanzkünste der' radikal-sozia¬
listischen Regierung mit echt französischen Esprit
geißeln; die Schwere der Lage erhellt aber schon
deutlich, wenn man einfach die sehr beredten Zahlen
nebeneinanderstellt, die über die, seit der Restaura¬
tion (1816) von den diversen Regierungen gemach¬
ten Anleihen orientieren. Diese staatliche und
stattliche „Pumpliste" spricht Bände ! Nicht weni¬
ger als . zweiundfünfzig verschiedene„emprunts"
mußten in dem genannten Zeitraum ausgenommen
werden, die im ganzen den Betrag von über 18
Milliarden Franken, d. h. etwa vierzehnundeinhalb
Milliarden Mark, erreichten. In welcher Weise sich
diese riesige Summe auf die einzelnen Regierungen
bezw. Zeitperioden vom Beginn des 19. Jahrhun¬
derts bis in die jüngsten Tage erstreckt, mag die
nachstehende, auf amtlichem Material beruhende
Tabelle genauer erläutern. Die mitgeteilten Sum¬
men sind in Franken ausgedrückt.

Regierungen Daten der Anleihe Betrag
Restaurationsepoche 1816—1828 1445721140
Julikönigtum 1831—1847 907204532
Zwecke Republik März—Juli 1848 223442663
Zweites Kaiserreich 1854—1870 4178798150
Dritte Republik 1871—jetzt 11384275008

Total : 18129441393

Von den bis heute ausgeführten 52 Anleihen
entfallen auf die Zeiten der zweiten und dritten
Republik genau 20 : davon die gegenwärtige Repu¬
blik mit 17 zum Betrage von etwa 11V2 Milliar¬
den Franken eine Art Pumprekord schlägt: beträgt
die verbrauchte Summe doch fast zwei drittel des
seit 1816 aufgenommenen Gesamtbetrages. Be¬
merkenswert sind von den „emprunts " der dritten
Republik besonders die „Kriegskoften-Anleihen" aus
den Jahren 1871 (2 Milliarden) und 1872(3 Mil¬
liarden) sowie die, oben nichtmitverrechnete,
von beiläufig 805 Millionen, die in den nächsten
Wochen aufgelegt werden soll. Es spricht für den
soliden Privalreichtum des Landes, daß trotz der,
im Lande mit Recht aufs schärfste kritisierten Finanz¬
wirtschaft der Regierung, die außerordentlich hohe
Anleihe glatt untergebracht werden wird.
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Der Kaiser-Wilhelm-Kanal.
Die Erweiterung des Kaiser-Wilhelm-Kanals

für welche 10 Jahre in Aussicht genommen warery
ist schon nach 7 Jahren beendigt worden. — Eine
glänzende Leistung deutscher Technik!

Der erweiterte Kanal bedeutet unzweifelhaft
eine wichtige Verstärkung unserer Seerüstung, ganz
abgesehen von den wirtschaftlichen Vorteilen, die
er der Schiffahrt zwischen Nord- und Ostsee ge¬
währt . Denn er gestattet eine, nach menschlicher
Voraussicht vom Feinde nicht zu störende Beweg¬
ung auch der größten Kriegsschiffe zwischen der
Elbe und der Kieler Bucht. Das ist wohl noch
wichtiger, als es bei flüchtigen Zuschauern den
Anschein hat. Denn die Fahrt durch die dänischen
Seestraßen, ist für die modernen tiefgehenden
Schiffsriesen schon in normalen Zeiten nicht unge¬
fährlich und mancher, auch deutsche Panzer hat in
diesen Gewässern bereits Havarie erlitten. In
Kriegszsiten aber, bei gelöschten Feuern und Mi¬
nenschutz ist die Passage bereits ausgeschlossen,
Jahre lang hat man in der englischen und in der
mit ihr verbündeten französischen Flotte den ein¬
zigen ernsthaften Gegner zur See erblickt. Infolge¬
dessen wurden die Großkampfschiffe hauptsächlich in
den Nordseegewässern, in der Jahde und Elbe
stationiert. Dadurch sank aber auch die Bewertung

des Kanals , da er als Durchschnittsftraße von
einem Kriegsschauplätze zum anderen kaum noch
in Frage kam, sondern vorwiegend als Zugangs-
wea zur Reparaturwerkstätte Kiel.

Das Bild hat sich aber erheblich geändert, seit
Rußland Anstalten macht, mit ungeheuren Opfern
seine baldische Flotte wieder neu ' zu bauen. Da
ist der Fall wohl denkbar, daß England wohl un¬
beteiligt bleibt, und der Kampf gegen die franzö¬
sischen Schiffe nur einen Teil unserer Nordseege¬
schwader beansprucht. Liegen die Verhältnisse der¬
art , dann gewährt der erweiterte Kanal die Mög¬
lichkeit, alles verfügbare Material in die Ostsee
ungesäumt zu werfen, und alle die Unannehmlich¬
keiten und Eigentumsbeschädigungen, die russische
Schiffe an unseren Küsten etwa anrichten könnten,
wirkungsvoll abzuwehren.

Man darf der Reichsmarineverwaltung die
Anerkennung nicht versagen, daß sie weiter aeschaut
hat, als die Nörgler und Kritiker, als sie den Er¬
weiterungsbau des Kanals für notwendig erklärte
und in beschleunigtem Tempo ausführte. ' Sie hat
Möglichkeiten dabei im Auge gehabt, an die da¬
mals noch kein Mensch dachte. Wenn wir auch
nach siebenjährigem Bestehen des französisch-russischen
Bündnisses mit der Wahrscheinlichkeit eines Zwei¬
frontenkrieges zu Lande immer gerechnet haben, so
hat doch kein Mensch erwartet, daß ein Jahrzehnt

nach der Katastrophe von Tschuschima die russische
Flotte bereits wieder als ernsthafter Faktor in &te
Erscheinung zu treten beginnen werde.

Der Erweiterungsbau des Kaiser-Wilhe^
Kanals bedeutet keine zwecklose Geld und Krast^
Verschleuderung. Im Gegenteil, er muß als eine
starke Kraftvermehrung des Reiches gewürdrgwerden.

Humoristisches.
— Das Schlimmere. Ein ehemaliger Ein¬

brecher, der eben aus dem Gefängnis entlast
wurde, kam zu einem Herrn, dessen Fürsorge 1
ehemalige Gefangene bekannt war. Der Man
versprach reuig Besserung für die Zukunft und oe
Herr sagte: „Im Augenblick ist nicht viel
da. Aber ein Bekannter von mir hat ein Thech ’
Da könnten Sie eine kleine Rolle spielen, ein
Einbrecher, der einen Geldschrank aufbricht,
ist ja nur Spiel , und natürlich werden Sie 's <
machen. Na , wie denken Sie darüber ?" "'L,
danke Ihnen schön, aber es geht nicht!" — {;5
denn?" — „Ja , lieber Herr, ich Hab' meiner
gen Mutter versprochen, nie zur Bühne zu geŷ u -.

— „Wovon leben 'Sie eigentlich?" ":.se
schreibe." — Romane ?" — „I bewahre,
an meinen Vater."



HkHiUklnWiiiikii orr Staat crontiprai.f,
0 . . maĉ en  krneut auf die Bestirr mungen der Hundesteuer-

Nung aufmerksam, nach welcher Hunde innerhalb ^ Tage nach
Di ^ "tchaffung auf dem Bürgermeisteramt anzumelden sind,
deii * fdmmung wird sehr häufig äußer Acht gelassen, infolge-
ers ^ Besitzern nachher Anannchmlichkeitcn erwachsen. Wir

>uchen daher dringend, die Hunde innerhalb der vorgeschriebenen
2J auf öcm Bürgermeisteramt , Zimmer 9, anzumelden. Neu

^unde gelten als angeschafft nach Ablauf von Tagen
chSern sie ausgehörl haben, an der Mutter zu saugen. Bei

ft* f Ic"’u"S der rechtzeitigen Anmeldung muß künftighin Be-
l' -asung erfolgen.
, ^ unde,. die abgeschafft werden, sind innerhalb ^ Tage ab-
öiirL 611’ Hundesteuer ist bis zum Ende des Halbjahres , indem

c Abmeldung erfolgt, fort zu zahlen.
Tronbcrg, den 30. Juni (9 ^ .

Der Magistrat , pitsch

Im Namen des Königs!
v . 2n der Privatklagesache des Gewerkschaftsbeamten Wilhelm
tono ^ der 5U  Frankfurt a . Main , vertreten durch Rechtsan-

„ H-8eckel , daselbst, Privatklägers , gegen den Maurer
»u!ii  ® orscb  SU Mammolshain , geb. daselbst am 28 . Ja-
jci C7 1876, katholisch, verheiratet , Angeklagten , wegen Be¬
in das Königliche Schöffengericht zu Königstein,

^ Sitzung vom 8. März 1914, an welcher teilgenommen
^ °en : Amtsgerichtsrat Prüfer , als Vorsitzender, Fabrikant

j?e?r uns Niederreifenberg , Bäckermeister Hch. Kunz aus
fdir ln' ? ls  Schöffen , Referendar Auerbach, als Gerichts-
Ieih l̂°er  d k̂cht erkannt : Der Angeklagte wird wegen Be¬
tz: SU einer Gefängnisstrafe von einer Woche und in
D Kosten des Verfahrens verurteilt . Zugleich wird dem
de- ,?^ läger die Befugnis zuerkannt , den entscheidenden Teil
ein- binnen einer Frist von einer Woche nach Zustellung

Ausfertigung des rechtskräftigen Urteils einmal im

öffentlich" ^ uzeiger auf Kosten des Angeklagten zu ver-
Ausgefertigt.

Der Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts.
Thoermer,  Aktuar.

iti » sonunpi:soifon m
empfehle in bester Qualität zu billigsten preisen:

II V

ÄDOLF WOLF
WEINHÄNDLUNG. :: BURGERSTR . 21

empfiehlt

Weiss- und Rot-Weine
in Flaschen und Fässern in allen Preislagen.

*9l2er GENSINGER per FI. Mk. 1.10
*91 ler LÄUBENHEIMER per Fl. Mk. 1.30

Spezialität:

Bordeaux-Rotweine
von Maik 1.20 per Flasche an.

(nahe dem Lipstempel.)
Schönster Aussichts- und Fernsichtspunkt im Taunus.

Sämtliche Getränke in bester Qualität.
Gustav Beuschel * Falkenstein.

Mädchen
^ V •• r *
Seit? Uĉe und Hausarbeit sofort

Näh . (£jp.

|lumenspritzen u.
Verstäuber

lutterkühler oi,n»EiS
Eismaschinen

für die heiße Jahreszeit

Qzozy SffCascfa'hc
Hauptstraße 22.

frtO’Unaoartrnararitrn
Obstpflücken usw. wird ange¬
nommen. Näh . <Lxp.

Lin junges

Mädchen
von l—7 Uhr nachmittags zu
einem Aind auf 5 Wochen gesucht.

Frankfurterstraße 25.

mit Aammer und Zubehör per
sofort zu vermieten. Näh . Lxp.

*n Gommer -Sweaters und Höschen
lZwui ; wUt ; ! l Sommer -Reformhosen für Damen u.Kinder

stletzjacben fffeu: Rombinationen
Große Auswahl fertiger Blusen , weiß und farbig, von 95 Pfg. an
bis zu den feinsten Genres. Schurzen -, Blusen -, Kleiderstoffe.

Heubeiten in Haus-, Reform- und Zierschürzen.
Kloßes Sortiment Korsetts , Wntevtartten usw.

eroar Maat in strnWimm flanamas ffirä .,,
]Neuheiten in Krawatten. WEF" Sonnenschirme

]Neu! Schillerkragen mit Vorhemd. ]Seu !

| Christ , kohmann.
HiF3t5000C ^ XXXXXXI3CXXK30CXXXXXXXX3C3

[ Bange werffifnife Offen badta.M.
den preuß . Anftaften gfeicbgefiellt.

Der Groß ft. Direktor
Prof.Hugo Eberhardr

8
m

fflrr nmanttP»ia
oder schön gcleg. Landhaus mir
Garten ? Off . erb. unt. „S 7^70"
an Znvalidendank, Ann.-Lxpediton

Frankfurt a . N . /

Heue

»MkiZLur.
(prima gutkochend) per Zentner

5 .80 31a rk
per

Zentner ILJt
versendet gegen Nachnahme,
größere Posten und waggon-
ladungen entsprechend billiger.

JVta* Kleeblatt
Seligenstadt in Hessen

Telefon Nr . 204.

Zu vermieten:
Stallung , Remile
und Heuboden

geräumig und neu, per sofort zu
vermieten. Näh . Lrpedilio ».

PersiS
zum

Waschen!
O Henkel 's Bleich-Soda q

Guterhaltene

bestes Fabrikat , preiswert zu ver¬
kaufen. Babnhofstrasse
_ Neubau  Hahn.

GMgp üigrufif mit
uno oine Stallung

zu vermieten. Näh . Lxp.

I-
Eichenstraße 9

empfiehlt:

rei ro.
Telefon 183

Sträuljdbucben
Radon buchen

Hatran buchen

[bewähren sich glänzend . Man lese nachstehendes
Zeugnis.

Cronberg im Taunus ®
1. 4. 14.

Ich bestätige hiermit , daß
die von Ihnen gelieferte Dresch¬
maschine 29 R meiner vollen
Zufriedenheit entspricht . Die¬
selbe hat einen leichten Gang,
und eine vorzügliche Reinigung.
Ich kann dieselbe jedem Land¬
wirt empfehlen.

Hochachtungsvoll
Philipp Jakob Weidmann,

Landwirt.

Ph. Mayfarth& Co., Frankfurta.M.

IDrogrerie

Artikel zur Kranken- und Kinderpflege
“V erbandstoffe

Parfümerien
Toiletteartikel

Farben und Lacke
Feuerwerk

Ausführung photograph . Arbeiten

3ET Dunkelkammer
zur freien Benutzung.



'ML  Sohtttwahof
Lade die verehrlichen Einwohner von Lronberg und

Umgegend zu dem bevorstehenden Rircktveikfeste
ergebenst ein.

I fe oaiijtipiurtiauna
Sonntag , den 3 . und Montag , den 6 . Juli
Mittwoch , den 8. und . Sonntag ,den 12 . Juli

Montag Vormittag - ;

frübfcboppen-Kortjert
Die Musik wird an sämtlichen Lagen von ber KapeHe
des Darmifädfer Dragoner=Reg llr. 23 ausgeführt.

Hochachtend

UHiNpp Köh . ^

^2um «»Srünsii Wald*>|
Zur Kiroh .weih .e

*
findet in meinem Saale wie immer an allen Kirchweihtagen

<Ian2 -sVlu8iK
bei gut besetztem Grchester statt, wozu ich ergebenst einlade.

Gleichzeitig empfehle:
prima Speierling : Weine erffer Firmen
Frankfurter Biere : Anerkannt gute Bücke T

Wtzil . U . Kenrich.

Hotel Frankfurter Boi M

GLn'täeyiic 'fx cftizcfz'ivei 'fifee -t&e findet z>n<z
^Voz- n.  so ivie- am  01rConia <̂ nnd

<0(i t cfvw WwocPv
Vl '

in den nen zenoviezien Säfcn

Ache ttjtüli
4,;

statt mit gutem, neu besetzten Orchester der Cronberger Kapelle.
Gleichzeitig bringe meine anerkannt gute Rücke, sowie prima
Gelränke in empfehlende Erinnerung.'

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Leo Becker.

LS
B
B
B
B
B
B
B
B
B

(ftH®$« «iisfg (ff
SHKirchweih -Sonntag «-Montag

Nachkirchweih -Sonntag

Schönschreiben
in ca. 30 Stunden, Stenograph* 6

Maschinenschreiben
Kontorarbeiten

lehrt unter Garantie für Erfolg

Val. Colloseus, Frankfurt
am

Eckenheimer fianditrâ e 75»-
langj. Direktor u. txeiter gröü.BcindelsfchuW
Bei genügender Beteiligung wird ap -

^Unterricht auch am Platze ieibit erteüy

Für gute 6etränke u. Speifen ift geforgt.
Es werden

la Speierling und !a Weine verabreickt.
Es ladet ergebenst ein

Kg . KerLenstein.

Illcker -Schmidt

(5̂:Salzgurkenq(frM verkaufe, um damit zu räumen II ,
VA fl per Stück v  ^

(0 Stücf 25^

(frj |Carl 6 erltner,Hofl
^A j Gelstan 21. ^

SHi'
(!? H !

infolge großen Vorrats 1H- 7
per Stück ' ' "Tomaten

Vh
IS*

izur

ÜlllMiSllMllA
Bohnen pcr  pf&.

aus eigenen Kulturen-
!Alles sonstige Obst - u . Gew
!stets frisch zu den biU*3st

am IrankfurL . gor u. SLclöLgctrLen-Kck
Spezialität

Hauptstraße 2.

MMlUSW iF. ..WWkl".
wein. Schattiger Garten . Größter Saal am Platze u. Klavier-

A . Leiter.

(nicht zu verwechseln mit Fabrik-Mandeln)

Täglich frischeMronen, Pralines, AerW IW.

preismert.
wegeir Platzmangel , . .
Kinderbett mitMattdv
Bett
Soplia und StÜble
Bückenregal
Binderwagen und
großer Spiegel-
Näheres in der l-fP c
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